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Corina Eichenberger 
hört auf

AARGAU. Nach einer langen und  
erfolgreichen politischen Karriere  
hat sich Corina Eichenberger ent-
schieden, bei den Nationalratswah-
len 2019 nicht zur Wiederwahl an-
zutreten. Von 1993 bis 2007 gehörte 
Eichenberger dem  Aargauer Grossen 
Rat an, dem sie 2005/06 als Präsiden-
tin vorstand. Am 21. Oktober 2007 
schaffte sie die  Wahl in den National-
rat, wo sie sich als Sicherheitspoli-
tikerin einen Namen machte. Seit 
2007 ist sie Mitglied der Sicherheits-
politischen Kommission, die sie bis 
November 2017 während zwei Jah-
ren präsidierte. 

«Mit Corinas Rücktritt verliert die 
FDP Aargau eine wichtige Stimme  
in Bern. Mit ihrer grossen Erfahrung, 
ihrem politischen Fingerspitzen- 
gefühl und ihren konsequent libera-
len Standpunkten hat sie die bürger-
liche Bundespolitik massgebend 
geprägt», würdigte Parteipräsident 
Lukas Pfisterer ihr Schaffen. (nfz)

LESERBRIEF

Fragwürdige Statistik 
über Senioren-
Verkehrsunfälle
Wieder einmal hat eine Bundessta-
tistik über Strassenverkehrsunfälle  
die Senioren-Autofahrer in schlechtes 
Licht gerückt. Danach gab es letztes 
Jahr auf Schweizer Strassen 53 000 
mittelschwere bis schwere Strassen-
verkehrsdelikte. Davon wurden 1700 
von Lenkern über 70 Jahren verur-
sacht, doppelt so viele als zehn Jahre 
zuvor. Daraus wurde der Schluss ge-
zogen, es sei falsch, das  Alter für die 
verkehrsmedizinische Untersuchung 
von 70 auf 75 Jahre anzuheben, denn 
Senioren seien und bleiben eine po-
tenzielle Gefahr im Strassenverkehr.

Trifft dieser Schluss zu? Ich meine 
besten Gewissens, das ist massiv 
übertrieben. Das sind ja nicht ein- 
mal 4 Prozent aller Unfälle, die von 
Ü-70-jährigen verursacht werden. Ge-
messen am  Total der Senioren, die 
weiterhin Auto fahren, also unter-
durchschnittlich wenig. Wenig sach-
dienlich ist es auch, dass das Bundes-
amt für Strassen in seiner Statistik 
nicht unterscheidet zwischen Unfall-
verursachern unter und über 75-jäh-
rig. Alter 75 ist ab Ende Jahr ja die 
relevante Bezugsgrösse und nichts 
anderes. Zudem wäre es sinnvoll, 
wenn das Bundesamt auch unter-
schieden hätte zwischen inländischen 
und ausländischen Senioren-Unfall-
verursachern. In unseren Nachbar-
ländern Deutschland, Frankreich und 
Österreich gibt es bekanntlich kei- 
ne Medizinalchecks wie bei uns. Dort 
herrscht primär Eigenverantwortung. 
Das Verkehrsvolumen hat aber nach-
gerade aus dem  Ausland überdurch-
schnittlich zugenommen, auch von 
wegen Personenfreizügigkeit. Und 
schlicht nicht zu vergessen: Die demo-
grafische Bevölkerungsentwicklung 
führt logischerweise dazu, dass der 
Anteil der älteren Bevölkerung zu-
nimmt, so auch im Strassenverkehr.

Das grösste Gefahrenpotenzial  
auf unseren Strassen geht aber wei-
terhin von den Neu- und Junglenkern 
aus. Medial aufgebauscht werden vor 
allem aber Unfälle von Senioren. Das 
grenzt ja förmlich an Diskriminierung 
von Alters wegen. Jeder Unfall ist na-
türlich einer zu viel.  Aber wollte man 
auf Null kommen, käme man um ein 
generelles  Verkehrsverbot nicht her-
um und das ist ja nicht einmal das  
Ziel der grössten  Antiverkehrs-Ideo-
logen. Unverzeihlich, ja kriminell ist, 
wenn sich Leute – auch Senioren – oh-
ne Fahrausweis ans Steuer setzen. Da 
sind Polizei wie persönliches Umfeld 
gefordert!
MAXIMILIAN REIMANN, NATIONAL-

RAT SVP, GIPF-OBERFRICK

Neue  Aargauer 
Anwälte

AARAU. Nach bestandener  Anwalts-
prüfung hat die  Anwaltskommission 
des Kantons  Aargau 25 Juristinnen 
und Juristen das Patent als Rechts-
anwalt erteilt.  Aus dem Fricktal ha-
ben Martina Herzog von  Wölflinswil, 
David Rüetschi von  Wittnau,  Tim Salz 
von Rheinfelden und Lea  Weber aus 
Frick die Prüfung bestanden. (nfz)

Spitäler in Basel 
kooperieren

BASEL. Das Kantonsspital Baselland 
und das Universitätsspital Basel ha-
ben sich darüber geeinigt, wichtige 
Geschäftsentscheide, die sich auf das 
Projekt Universitätsspital Nordwest 
auswirken könnten, verbindlich ab-
zustimmen. Das Zusammenrücken 
wurde mit der Unterzeichnung eines 
Kooperationsvertrags bekräftigt. 

Mit den grundsätzlich positiven 
Berichten der Gesundheitskommis-
sionen von Grossrat und Landrat zur 
Spitalgruppe ist ein weiterer Schritt 
auf dem  Weg zum Universitätsspital 
Nordwest erfolgt. Der Start des  
gemeinsamen Spitals ist auf den  
1. Januar 2020 geplant, sofern die 
Parlamente und die Bevölkerung 
dem Vorhaben zustimmen. 

Ziel der Partner ist es, eine Ge-
schäftsstrategie und eine operative 
Planung für die erste Zeit unmittel-
bar nach der Fusion zum Universi-
tätsspital Nordwest auszuarbeiten. 
Ebenfalls sollen Schlüsselpositionen 
rechtzeitig aufgestellt werden. (nfz)

Junge Jägerinnen und Jäger
Starker Jahrgang beim Jägernachwuchs

AARGAU. 53 Aargauer Jungjäge- 
rinnen und Jungjäger konnten auf  
der Habsburg den Jagdfähigkeitsaus-
weis aus der Hand von Regierungsrat 
Stefan Attiger entgegennehmen. Das 
sind fast 50 Prozent mehr, als im letz-
ten Jahr. Der Regierungsrat und 
«oberster Jagdherr» im Kanton er-
klärte, er komme immer gern, um die 
Brevets zu überreichen. «Nachwuchs 
brauchen wir mehr denn je», betonte 
er. Die vom Kanton auferlegten  Ab-
schusszahlen seien angestiegen, eben-
so wie die Wildschäden. Hohe Schä-
den, nicht nur durch das Schwarzwild 
verursacht. Die Jungjäger können 

neue Ideen einbringen und die «Alten» 
ihre Erfahrungen an diese weiterge-
ben. 

«Die Nachfrage nach Jagdausbil-
dung im Aargau boomt und steigt ste-
tig an, was natürlich echte Freuden-
gefühle auslöst und viel Zuversicht für 
die Zukunft und die Güte der  Aargau-
er Jagd gibt.» freut sich René Schärli, 
der Präsident der Jagdprüfungskom-
mission. 53 neue Jägerinnen und Jä-
ger, welche die sehr umfassende und 
anspruchsvolle  Ausbildung auf sich 
genommen und grossen persönlichen 
Einsatz geleistet haben. Nach bestan-
dener praktischer Prüfung, sozusagen 

als «Krönung», mussten sie die theo-
retische Prüfung ablegen mit 6 Prü-
fungsfächern à 20 Minuten, dazwi-
schen jeweils 2 Minuten Pause. Hohe 
Anforderungen, grosser Druck, mili-
tärisches  Verschieben seien da ange-
sagt.  Von 58 gemeldeten haben 54 die 
Prüfung bestanden. «Ihr seid einer der 
besten und stärksten Jahrgänge seit 
vielen Jahren», lobte René Schärli. 
«Beim  Wein würde man wohl fast von 
einem Jahrhundert-Jahrgang, gekel-
tert aus  Traubengut mit rekordmässi-
gem Oechslegehalt sprechen. Ihr habt 
alle eine tadellose Leistung erbracht, 
darauf dürft ihr stolz sein.» (nfz)

Geschafft: 9 Jungjägerinnen und 44 Jungjäger freuen sich auf ihre Aufgaben. Foto: zVg

Lehrerfamilie zwischen  
Abschied und Neuanfang

Schulschlussfeier der Kreisschule Unteres Fricktal (KUF)

Bis zu den lang ersehnten 
Sommerferien ist es nicht 
mehr lange. Eine gute  
Zeit also, um das grosse 
Lehrerkollegium zu einer 
zwanglosen Feier zusammen-
zurufen. Seit Gründung der 
KUF 2003 hat diese Feier 
bereits  Tradition. 

Martina Proprenter

RHEINFELDEN. Bei internationalem 
Essen wurden langjährige Lehrkräfte 
geehrt, vier verabschiedet und neue 
Kollegen begrüsst. «Grosse Fuss- 
stapfen» hinterlässt Beat Glünkin, der 
Ende des Schuljahres pensioniert wird, 
versicherte Beat Petermann, Schullei-
ter der Kreisschule (die NFZ berichte-
te). Denn bereits 1983 war Glünkin in 
den Schuldienst eingetreten und ein 
«Lehrer der ersten Stunde» der KUF. 
Er hatte damals das Schullogo kreiert 
und auch stets die Einladungskarten 
designt. So ganz kann er sich aber 
noch nicht von seinen Kollegen tren-
nen, freute sich Petermann. Denn die-
ser wird als Berater für die Erweite-
rung und Sanierung der Schulanlage 
Engerfeld tätig werden. Dieses Projekt 
ist eine der «Herausforderungen», vor 
denen die Schule derzeit steht, sagte 
Susanna Schlittler. Seit sechs Monaten 
ist sie nun Präsidentin im  Vorstand der 
KUF, der bereits als  Team gut zusam-
men gefunden habe. 

Was könne man den Lehrern zum 
Jubiläum schenken, fragte sich Peter 
Koller, Präsident der Kreisschulpflege. 
Denn im  August jährt sich die Grün-
dung bereits zum 15. Mal. Zur Grün-

dung hatten alle eine Tasse mit Na-
mensaufdruck bekommen, von denen 
einige sogar noch im Einsatz seien, 
freute er sich und hofft, dass die neu 
kreierten Schlüsselanhänger ebenfalls 
lange im Einsatz sein werden. 

Die Schulschlussfeier ist für Koller 
dabei jedes Jahr etwas ganz Beson-
deres, wie er erzählte. Zum einen sei 
da die Vorfreude auf die anstehende 
Regenerationszeit, scherzte er, aber er 
fühle vor allem «tiefen Respekt und 
grosse Dankbarkeit» für die  Arbeit al-
ler beteiligten. Diesen zeigten auch die 
Standortleiter, die bei den Ehrungen 
ihre Redezeiten durchweg überzogen, 
um auf alle übernommenen «Ämtli» 

und jedes zusätzliche Engagement ein-
gehen zu können. Neben dem offiziel-
len Programm blieb beim rund sechs-
stündigen Fest im Restaurant Zaraz 
aber auch viel Zeit für den persönli-
chen Austausch der Lehrer, Vertreter 
der Schulpflege und des -vorstandes, 
der Hauswarte und auch Sozialarbei-
ter. Rund 80 Lehrerinnen und Lehrer 
kümmern sich um derzeit 650 Schüle-
rinnen und Schüler an drei Standorten. 
Mit dem Schuljahr 2019/2020 bleiben 
Rheinfelden und Kaiseraugst bestehen, 
der Standort Magden wird geschlossen. 
Da sich gleichzeitig das Einzugsgebiet 
weiter vergrössert, steigen die Schü-
lerzahlen um rund 200 Schüler. 

Geehrt und Verabschiedet:  
Die KUF verlassen werden Urs Brügger, 
Jürgen Grauer, Beat Glünkin und  
Carmen Stoisser (die NFZ berichtete).  
Die Standortleitung der Bezirksschule 
Rheinfelden übernimmt neu Silvan Hof. 
Ebenfalls neu im Kollegium sind Lateinlehrer 
Patrick Lorenzon, Französischlehrerin  
Fritzi Schreyer und Christof Meder, der 
Klassenlehrer der Sekundarstufe wird.  
Geehrt wurden für zehn Jahre  
Schuldienst Richie Waldis, Kay Zierold  
und Anna Migliozzi. Für 15 Jahre  
Stefan Suter, Isabelle Widmer,  
Alexandra Dold und Frank Jonas.  
Für 20 Jahre Daniela Rösch Ried und  
Heidi Britt. Für 25 Jahre Verena Herzog. 

Gruppenfoto mit den Geehrten, den  Verabschiedeten und den Neuen an der Kreisschule Unteres Fricktal. Foto: Martina Proprenter


